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Amtliches. 


Berlin, 26. Februgr. Der König bat dem Geb. Juſtih, und App⸗ 
ah Schulz zu Marienwerder den R. Adl. Ord. 3. Kl. mit der 
e, dem prakt. Arzt ꝛc. Dr. Arnold Pagenſtecher in Wiesbaden 
argkter als Saniteus Rath verliehen. 

apl. er Kaiſer und König bat den ſeith. Miniſter⸗Reſidenten bei den 
N Staaten, Geh Leg.⸗Rath Le Maiſtre zum Miniſter⸗Reſidenten 
Ander mexikanſchen Repirbiik, im Namen des Deutfchen Reiches den 
| Naldeden Gee Rath Dr. Dreyer auf Vorſchlag des Bundesraths 


b bei dem Reichs⸗Ober Handels zer. in Leipzig, ſowie den preu⸗ 
n Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗ Rath Dr. Hambrook zu 
lenwerder, zum Staalsanwalt bei demſelben Gerichtshofe er⸗ 
er Der Baumeiſter Sommer iſt als Lokal- Baubeamter der Militär: 
' hp tung in Erfurt angeflelk, der prakt. Arzt ꝛc Dr. Noetzel zu 
i der zum Kreibwundarzt des Kreiſes Kolberg⸗Coerlin ernannt, der 

N Eiſenbahn-Abtheilung des Handels- Minifteriums als Hülfsar ⸗ 
er bislang beſchäfligte Reg. Aſſ. Sipmann zum Mitglieze ber kal. 
0 bahn Direktion zu Elberfeld ernannt und mit Wahrnehmung der 
achte des Vorſitzenden der kal Eiſenbahn Kommeſion zu Düſſeldorf 
aut worden, der bei der Oftbahn angeſiellte k. Eifenbabn » Bauin- 
er Magnus zu Lindsberg a W. iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
aan und der k Eifenbabn - Baumeiſter Nicolaſſen Hierfelöft nach 
Tin berg a. W. verſetzt worden. Der Notar Mundt in Berncaſtel 

mu den Friedensgerichtsbezirk Bergbeim, im Landger. Bez Köln, mit 

din ung feines Wohnſitzes in Bergheim, verſetzt, der Ref. Lox aus 
N m heim zum Advokaten im Bezirk des königlichen Appellationsge⸗ 
* 55 Celle mit Anweifung feines Wohnſitzes in Dupderſtadt ernannt 


. 


Tarlamentariſche Nachrichten. 


el Berlin, 26 Febr. Die bereits erwähnte Rede des Abg. Miquel, 
ug derſelbe im Forkgang der heutigen Sitzung des Wbaeordneten- 
lach 8 bei der erſten Berathung der evangeiſchen Kchenverfaſſung, 
2 Kultusminiſter, hielt, lautet nach Mittheilung unſerer Kam 
keſpondenz: 
Sa Wir haben r evangeliſchen Kirche gegenüber ein eigenthümliches 
tel in der Haltung der politiſchen Parteien ſeit dem Jahre 1848 
Selbfiftänetakeit und Loslöſung der evangeliſcpen Kirche 
e war eine fonftante Forderung der liberalen Partei, die 
en Vorwurf gegen die Regierung die Thatſache erhob, daß 
kel 15 der Verfaſſung nicht ausführte und auf die Erzie⸗ 
Seififihen eben im Heugſtenberg'ſchen Sinne eiuwickte. 
| die Hand angeleßt bat, den Artikel 15 aus zu⸗ 
l . i 1 artei: Nein! die Gefahr iſt vorhanden, 
r evang. K Un felbftftändig wird! Mit anderen Worten: 
Ar fürchten, daß unſere perfönligen Anſchauungen in den kirchlichen 
anen in der Minorität bleiben. Der Wunſch des Kollegen Virchow 
halb die freie Einzelgemeinde ohne Beziehung zum Staate, der 
nn eiftehen ſoll, ſich mit andern zu verbinden oder getrennt zu blet⸗ 
e Slanbt er denn aber wirklich, daß die Verwerfung der Vorlage 
un Folge haben wird? Rechtlich wie thatſächlich bleibt vielmehr ald- 
di der Zuſtand des kirchlichen Abſolutismus vorher wie nachher mit 
end lirchen ratb, Konſiftorten, Generalſuperintendenten und Superin⸗ 
N Ratz Schon dieſer hiſtoriſche Rückblick zeigt, wie bedenklich es iſt, 


t 
athe des Kollegen Virchow zu folgen. Welche Umſtände follen 
Kin den plötzlichen Umſchlag in unſern Meinungen rechtfertigen? Ich 
Uadlageben, daß der in der Zwiſchenzeit mit der katboliſchen Kirche 
Kyle Kampf movifinrend auf die Stellung der politi chen Parteien 
lch kirchlichen Fragen eingewirkt bat, aber es ist nefäbrlich, die da⸗ 
Fo ervorgerufene Stimmung fo mächtig auf uns wirken zu laſſen, 
ker uns darum entichlteßen, die Grenzen kirchlicher Selbſtftändigkeit 
en da verwischen. Ich erkenne offen an, daß der Staat feinerfeit die 
Some zwiſchen ſich und der Kirche zu zieben hat, aber er muß von diefem 
ſſchederänetälsrecht den vorſichtigſten Gebrauch machen, der evange⸗ 
irche und noch mehr der katboliſchen gegenüber. Ich f age 
ind in dieſem Geſetze die Grenzen der kirchlichen Selbſt⸗ 
Belt ſo gezogen, daß der Staat an Machtfülle verliert zu Gunften 
? Auch die Aengſtlichſten werden dieſe Frage verneinen 
Die evangeliſche Kirche bleibt unter dem Reoiment des Lan⸗ 
\ Sr — auf den fubtilen Unterſchied zwiſchen Summus episcopus 
* brigfeit kommt es wenig an, denn etz iſt immer ver Landesberr 
185 Kl er des Kirchenregiments. Alle Staatsgeſetze un gehen 
urchengeſetzen vor; letztere können weiter nur erlaſſen werden, 
m fie der Staatsregierung vorgelegen haben und geprüft 
iſt, ob ſtaatsſeitig etwas dagegen zu erinnern iſt. So viel 
t : von einer Ueberwucherung der kirchlichen Macht über die 
LER des Staates kann am alleewentaften die Rede fein! Auch 
I en ollege Webrenpfennig wird dies anerkennen. (Abo. Wehren- 
0 : Nein! Heiterkeit.) Es fragt ſich nun: Was iſt die Auf⸗ 
eber geſetzgebenden Faktoren gegenüber dieſer von der Kirche ſelbſt 
IR „raten Verfaſſung? Wir würden, meine ich, unfere Pflickt 
u erfünen, wollten wir dexückſichtgen, welcher Partei die Ver 
bennehr, welcher ſie weniger zu Gute kommt, denn wir ſind 
techtigt irgend eine kirchliche Partei zu ſckänngen oder zu 
igen. Freilich muſſen wir die freie Bewegung einer jeden 
Mamnnerhalb der Kirche garantiren und die Herrihaft der einen 
uche gie andere verbinvern. Indem wir aber der Kirche auch flaat- 
Uppebte einräumen, find wir verpflich let, uns die Organe nüber 
ug den durch welche fie diefe Rechte ausüben wird. Ich 
Kill a nicht, daß ich lebhafte Bedenken gegen den im Geſetze 
duenen Wahlmodus batte und noch babe Ich bin bemüht geweſen, 
bench einen anderen, durch die Wahl der Vertreter ais den Kreis 
Umm zu erſetzen. Für meinen Vorſchlag erhoben ſich nur 10 bis 12 
damen und ich verkenne auch nicht im Mindeſten die großen theo⸗ 
zo. nich und praktiſchen Bedenken, die derſelbe in ſich ſchloß. Jet wo 
Ren einer von den kirchlichen Organen ſelbſt gebilligten Verfaſſang 
Ce der befinde, bin ich außer Stande, ihn wieder aufzunehmen. 
laſſenoch weiter gehenden Antrag, vie Generalſynode hervorgehen 
„en, 3 aus direkten Wablen der Gemeinden, mußte ach ſelbſt ableh⸗ 
As, den trenne mich hier von den Anſchauungen des Proteſtantenver⸗ 
Gaum ich befürchte, daß eine aus direkten Wablen dervorgegan⸗ 
er A neralfpnode eine febr große Machtfülle in Anſpruch nehmen, 
Eh ‚Bari zentraliſiren und die Gemeinden elnſchränken kan als 
te, Amimlung von Delegirten der büheren kirchlichen Körper⸗ 
f ung mid wünſche eben kein Konzil und möglichſt wenig Beſchäf; 
chen t innerkirchlichen Fragen. Es blieb nur noch weiter übrig zu 
n. ( die Gefahr der gänzlichen Exkluſion der Minorität zu be 
ty Borichlag auf Zulaſſung einer Minoritätsvertretung, den 
en Icli, ſcheiterte indeſſen an der Neuheit der Sache. So 
ſchließlich nur die Wahlen aus der Mute der Brovinzialipno- 
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einer einſeitigen Richtung nicht, ich gehe noch weiter, indem ich ſage: 
Wir machen einen Verſuch, von dem noch Niemand ſagen kann, ob 
er gelingen oder mißlingen wird. Unbedingt, das hebe ich hervor, muß 
er mißlingen, wenn große Minoritäten in der Generalſynode dauernd 
unverkreten bleiben. Zuſtände, wie wir z. B in Hannover haben, müſſen 
zur Sektenbildung führen. (Zuſtimmung.) Wir find aber der ev. Kirche 
gegenüber verpflichtet, dieſen Verſuch zu machen. Denn thatſächlich be- 
ſtetzt eine evangeliſche Kirche, wir ſchaffen fie nicht erſt, wie der Abg. 
Virchow meint, ſo ſie beſteht durch den Landesherrn als Träger 
des Kirchenregiments. (Widerſpruch links.) Ich gebe auch dem 
Kultusminiſter zu, daß die vorliegende e durch keine 
andere eines deutſchen Staates übertroffen wird und jene haben ſich 
im Allgemeinen bewährt. Ich perſönlich hatte noch ein ge Bedenken, 
die allerdings nur auf der rechten Seite der Synode getheilt wurden; 
ich verkenne beſonders nicht, daß durch die Verfaſſung die Grenzen 
zwiſchen Provinztal⸗ und Geſammtikirche aufs Aeußerſte verwiſcht wer ⸗ 
den. Ich geftebe offen zu, das vorliegende Werk iſt der kritiſchen 
Sonde fehr ausgefegt, aber welcher Verfaſſung wäre es nicht ebenſo 
ergangen? Vollkommene Verfaſſungen giebt es eben nicht, die beſten 
find die, welche alle Parteſen wenigſtens theilweiſe befriedigen. Erheb⸗ 
liche Verbeſſerungen hat die General⸗Synode ſelbſt vorgenommen; ein 
Mißbrauch des kirchlichen Beſteuerungsrechts wird ſich durch viele Re⸗ 
medur verhüten laſſen, von welchen auch ich das hier bereits erörterte 
für das zweckwäßtaſte balte. Die Genehmigung von Kirchengeſetzen 
würde ich ebenfalls lieber dem Staatsminiſterium als dem Kultus⸗ 
miniſter überlaſſen. Das aber find Aenderungen, die unbedenklich ge⸗ 
macht werden können, ohne in das Weſen der Verfaſſung ſelbſt hinein ⸗ 
zuſchneiden. Soviel ſteht aber feſt: die Beflimmung der Grenzen der 
Lehrfreiheit muß jede Kirche haben oder fie hört auf Kirche zu fein. 
Ein Geiftlicher, der den nackten Atheismus predigen würde, kann doch 
unmöglich evangeliſcher Geiſtlicher fein. Freilich würde eine zu ſcharfe 
Begrenzung der Lehrfreiheit zerſtbrend wirken, aber dieſe hat mit dem 
Bekenntnißſtand durchaus nichts gemein und ich bin erfreut, daß bie 
Generalſynode dieſen direkt von ihrer Kompetenz ausgeſchloſſen bat. 
Auch iſt es ein unverkennbarer Foriſchritt, daß die Disziplinargewalt 
von den Konſiſtortien mit ihrem heimlichem Verfahren auf die Generals 
ſynode übergegangen ift, die nach öffentlicher und mündlicher Verhand⸗ 
lung entſcheidet. Weitere Garantien bietet die Zufammenfegung der 
Synode aus zwei Drittel Laien und ein Drittel Geistlichen. Alles dies 
genügt mir, um die Verfaſſung nicht zu verwerfen. Der Miniſter iſt 
ſo weit gegangen, als es die liberale Partei früher nur jemals gefor⸗ 
dert bat. Aber ich meine, auch der konſervativen Seite des Haufes 
follie mit dieſer Verfaſſung gedient fein. Denn die ſtabile, ruhige 
Entwickelung der evangeliſchen Kirche ruht auf dem Laienſtande — 
ahrhunverten in ihren Anſchau⸗ 
ungen den auffıllendften Schwankungen unterworfen geweſen. Die 
evangeliſche Kirche iſt eben eine Volkskirche und wird hoffentlich nie 
ihren Urſprung verleugnen (Beifall) 
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Hochfluth. 


Voſen, 28. Febr. Der Wafferftand der Warthe, welcher 
beute Morg. 8 Uhr 17 Fuß 8 Zoll betrug, war Nachm. 3 Uhr auf 18 Fuß 
geitiegen. In Neuſtadt a MB: betrug der Waſſerſtand geſtern 4,38 m., 
heute gleichfalls 4,38 m. fo daß demnach ein weiteres Steigen nicht 
eingetreten war. Das Eis, welches noch Vormittags oberhalb der 
Walliſcheibrücke ſtand, iſt etwa 2 Uhr Nachmittags vollkommen weg⸗ 
geſchwemmt worden und iſt ſeitdem die Warthe eisfrei. Es iſt dem⸗ 
nach den Faßgängern die Paſſage über die Brücke wieder geſtattet 
worden, da die Gefahr für dieſelbe zunächſt beſeitigt iſt. 

a Birnbaum, 27. Februar. [Waſſerſtand und Eisgang 
der Wartbe] In Folge des Thauwetters und des damit in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Wachswaſſers begann ſich das Eis auf der Warthe 
bereits am Mittwoch in Bewegung zu ſetzen. Doch ſchon gegen Mit⸗ 
tag ſtaute ſich daſſelbe oberhalb der Stadt, wo es heute noch ſteht und 
meterhoch über den Waſſerſpiegel hervorragt. Der Strom wandte 
ſich nun nach de: fogenannten alten Warthe und führte auch Eis⸗ 
ſchollen mit ſich. Bei einem Waſſerſtande von ungefähr 12 Fuß wurde 
geſtern Vormittag die mittelſte Dammbrücke — fiekaliſch — ſchräg ger 
legt, ſo daß ſie für Fuhrwerke gar nicht und für Fußgänger nur ſehr 
ſchwer und mit Gefahr paſſirbar war. Aus dieſem Grunde iſt ſeit 
geſtern die Poſtverbindung mit Driefen eingeſtellt worden. Heut ſtebt 
das Waſſer 13 Fuß 6 Zoll und der Strom hat die genannte Brücke 
vollſtändig fortgeriſſen. Eine zweite Dammhbrücke iſt auch ſtark bes 
ſchädigt und es ficht zu befürchten, daß auch tiefe noch weggeriſſen 
wird. Geſtern, als man noch nicht die nahe Gefahr ahnte, gingen 
verſchiedene Fuhrwerke aus der Stadt und aus Großdorf über die 
MWarihz theils in den Forſt, theils in Geſchäften und find nun abge⸗ 
ſchnitten; die Beſitzer derfeiben müſſen ſie über Wronke nach Hauſe 
kommen laſſen, denn die Brücke in Zirke ift auch nicht paſſirbar und 
in Großknebbel kann wegen des Hochwaſſers und Eisganges der 
Prahm nicht benutzt werden. — In den niedrig gelegenen Häuſern 
von Großdorf und Lindenſtadt ſteht das Waſſer nicht blos in den 
Kellern, ſondern auch in den Wohnftuben, fo daß die Bewohner die⸗ 
ſelben haben räumen müſſen. — Die Chauſſee nach Zirke iſt auf eini- 
gen Stellen ebenfalls überfluthet; deshalb muß die Poſt über Gorzyn 
und Kwilez dahin dirigirt werden. Wegen des bedeutenden Umweges 
wird daher die 1. Poſt nach Wronke ſchon 5 Uhr 5 Min. früh und 
die 2. Poſt 8 Uhr 15 Min. Abends von hier abgehen und trifft die 
1. Poſt von dort erſt 10 Uhr 55 Min. Vormittags und die 2. Poſt 
9 Uhr 40 Min. Abends hier ein. 

x Schrimm, 27. Februar. [Ueberſchwemmung ] Das 
Waſſer der Warthe iſt in dieſen Tagen ſo boch geſtiegen, daß mehrere 
Ortſchaften der hieſigen Umgegend, darunter namentlich eine ſtarke 
Biertelmeile von hier entfernten Dörfer Kaweze und Sosnowiec gäm⸗ 
lich überfluthet worden find. Das Waſſer hat geſtern einen ſolchen 
Höhepankt erreicht, daß es ſogar in die Wohnhäuſer und Ställe dringt 
und mehrere Familien bei den höher wohnenden Wirthen haben Schutz 
ſuchen müſſen. Auch haben mehrere Schweine in dem Waſſer, welches 
plötzlich in der Nacht in die Ställe eindrang, ertrinken müſſen. 


den übrig. Ich verkenne die darin liegende Gefabr des Ueberwiegens Waſſerſtand der Weichſel. Aus Warſchau meldet man 
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unterm 26. Der Waſſerſtand beträgt 14 Fuß 2 Zoll und nimmt noch 
langſam zu. Der Eisgang iſt ziemlich dicht. Aus Plock iſt die 
Nachricht eingegangen, daß das Eis gebrochen iſt und im ganzen 
tg geht. Der Waſſerſtand betrug am 26. Vormittags 10 Fuß 

9 . 

Aus Thorn ſchreibt man unterm 26: Das Eis aus Polen ift 
ſeit heute Morgen bier eingetroffen und damit das wichtigſte Stadium 
auf der ganzen Breite des Stroms ſtattfindenden Eigangs eingetreten. 
Verſetzungen ſind an unſere Holzbrücke außer an den dieſſeitigen bei⸗ 
den erſten Jochen noch nicht eingetreten, doch waren bitz Nachmittags 
3 Uhr 6 Eisbrecher mehr oder weniger beſchädigt. Vorſichtshalber ift 
deshalb ſeit heute Mittag die Brücke poltzeilich geſchloſſen und geht 
der Verkehr nach und von dem Bahnhofe über die Eiſenbahnbrücke. 
Das Waſſer iſt heute Morgen ſchnell geſtiegen; der Waſſerſtand iſt 
beute Nachmittag 5 Uhr 13 Fuß 2 Zoll. — In Vorausſicht eines hohen 
Waſſerſtandes beim Eisgange waren vom Deichhauptmann der Thor⸗ 
ner Niederungen, Herrn Landrath Hoppe die nothwendigen Vorſichis⸗ 
maßtegeln bereits vor einiger Zeit getroffen. An die Qrtsvorſtände 
und Eingeſeſſenen der Niederungsortſchaften batte Herr Landrath 
Hoppe die dringende Mahnung ergeben laſſen, ſämmtliche Materialien, 
als Bohlen, Pfähle, Weiden ⸗ und Waldfaſchinen bereit zu ballen, um 
bei drohender Gefahr dieſelben ſofort zur gan zu haben. Nachrichten 
aus den Karpathen ſtellten ſehr hohes Waſſer in Folge ſtarklen Schnee⸗ 
falles in Ausſicht. 

5 Schulig, 27. Februar. Seit geſtern iſt auf der Weichſel 
der Eisgang eingetreten. — Geſtern Abend war die Weichſel noch auf 
ihr Bett beſchränkt und war dies auch noch bis heut Morgen 3 Uhr 
der Fall. Jetzt, um 6 Uhr, ſind ſchon alle Wieſen überfluthet und 
nimmt der Strom Schwellen, die am Ufer aufgeſtapelt waren und die 
man noch lange ſicher glaubte, mit ſich fort. Bis an die Stadt iſt 
ſchon das überfluthende Waſſer gedrungen. Das Eis kommt mit ſolcher 
Schnelle und Gewalt, daß man fürchtet, die hölzerne Thorner Brücke 
werde zerſtört und von dem Strom fortgeriſſen werden. 

Die „Elb. Ztg.“ enthält folgende Telegramme aus Graudenz, 
25. Februar, Vormittags: „Der Waſſerſtand der Weichſel war geſtern 
Abend in Kulm 13% Fuß, beute 12 Fuß. hier 7 Fuß. Das Eis ift 
auf halber Weichſel im Gange.“ — 25. Februar, Abends 5% Uhr: 
„Das Waſſer der Weichſel iſt in beſtändigem Steigen, in zwei Stunde. t 
iſt es bereits um 1½% Fuß höher. Heute Abend oder Nachts dürfte 
der Eisgang eintreten.“ In Graudenz in am 25. der Uebergang der 
Poſt über die Eisdecke eingeſtellt worden. Die Poſten nehmen einſt⸗ 
weilen den Weg über Marienwerder und Briefen. Der Trajekt 
über die Weichſel fand bei Peder mit Perſonenkähnen bei Tag und 
Nacht ſtatt, Waſſerſtand in Fordon 7 Fuß 6 Zoll über Null, wächſt 
ſtündlich faft einen Zoll, ſchwacher Eisgang; bei Kulm fand der Tra⸗ 
jekt per Kahn nur bei Tage ſtatt; bei Grandenz unterbrochen; bei 
Marienwerder zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht. 

Breslau, 27. Febr. [Hochwaſſer.] Die verfloſſene Woche 
wird den Uferbewohnern unſeres Obderſtromes Dezennien 134 im 1 
dächtniß bleiben, denn der durch das Hochwaſſer angerichtete Schaden 
iſt, wenn auch zur Zeit noch unüberſehbar, doch ein ganz außerordent⸗ 
lich großer. Da beide Uferſeiten weithin überfluthet find und eine 
Menge von Dörfern zur Zeit noch außer allem Verkehr mit der übri⸗ 
gen Welt ſtehen, ſo fehlen von daher noch die ſpezielleren Nachrichten, 
unter den Städten aber haben Oppeln, Ohlau, Breslau und Glogau 
am Meiſten gelitten. In Ohlau hat die Stadt ſelbſt weniger gelitten, 
dagegen iſt das angrenzende Dorf Baumgarten vollſtändig unter Waſ⸗ 
fer geſetzt und was ebenfalls recht zu bedauern die kaiſerl. Faſanerie 
im Stadtwalde weithin überſchwemmt und auf Jahre hinaus vernich⸗ 
tet. Auch eine Förſterei hat der Strom daſelbſt hinweggeſpült und iſt 
der Inhaber derſelben, ein alter langgedienter Beamter, ein Opfer der 
Fluthen geworden. Die Faſanen find bei der eintretenden Hochfluth al- 
lerdings zunächſt aufgebäumt und haben in den hohen Eichen Schutz 
geſucht, dieſe Hilfe iſt aber nur eine augenblickliche, denn wenn das 
Waſſer nicht nach wenigen Tagen abfällt, ſo verfallen die armen 
Thiere dem Hungertode, da ſie nicht gewöhnt ſind, ſich weit von ihren 
Futterplätzen zu entfernen. Ueberhaupt hat das überraſchend ſchnell 
eingetretene Hochwaſſer dem Wild vielen Schaden zugefügt, denn in 
faſt allen Provimialberichten wird mitgetheilt, daß Rehe und Hafen 
in Menge auf Eisſchollen mit ſtromabwärts getrieben worden ſind. 
Für unſere Stadt war die Nacht vom Freitag zum Sonnabend die 
ſchlimmſte, da in die er der Strom feinen höchſten Waſſerſtand erreicht 
batte. Von der hölzernen von der Sandkirche nach Odervorfladt zu 
führenden Brücke find beide Mittelpfeiler weggeriſſen, fo daß fie ſich 
ſichelförmig zufammengebogen hat. Der Einſturz derſelben kann jede 
Minute erfolgen. Im Jahre 1854 wurden in der Provinz 350,000 
Thlr für Unterſtützung Ueberſchwemmter geſammelt, von denen nur 
250,000 Tolr. zur Verwendung gelangt find. Der Reſt von 100,000 
Thlr. wurde Damals als Reſervefonds aſſervirt und dürfte nunmehr 
incl. der angefammelten Zinſen, wenigstens theilweis ſeine Verwen⸗ 
dung finden, da jedenfalls eine Menge ÜUferbewohner an ihrem Eigen» 
thum Hark beſchädigt worden find. 
bier das Waſſer wieder um 2 Fuß gefallen. 

Magdeburg, 28. Februar. Der Schaden an den Häuſern 
Schoenebecks wird auf 300 000 Thaler geſchätzt. Der völlige Ablauf 
des Waſſers iſt vor vierzehn Tagen nicht zu erwarten. Die Häuſer 
werden immer noch geräumt, weil der Einfturz droht. Lebensmittel 
werden reichlich aus Magdeburg und der Nachbarſchaft geipendet; 
Geld fehlt; das meiſte Hausgeräth iſt vernichtet. Trotzdem das Waſ⸗ 
er bereits 2½ Fuß gefallen, in die Kommunikation in den Straßen 
nur mit Kähnen möglich. In Schoene becks Nachbardörfern Pömmelte 
und Glinda bereit gleiches Unglück, ebenſo in Barby und Umgegend. 
In Glinda iſt nicht eine Hand breit Land ſichtbar. Die Bewohner 
flüchteten auf die Hausböden, das Vieb in die Stuben, die größten⸗ 
cbeils unter Waſſer ſteten. Die Veranlaſſung der Ueberſchwemmung 
wird dem neuen Umfluthkanal zugeſchrieben und namentlich der trotz 
Anweiſung zu ſpät erfolgten Herausnahme der Schleuſe am großen 
Wehr bei Bregien. Die Schönebecker Saline hat ihre Thötigkeit ein ⸗ 
geſtellt, 4000 Zentner Salz find vernichtet. 


. SS ee 
Stants- und Volkswirthſchaft. 


.„ > Berlin, 26. Februar. Wöchentlicher Börfenbe- 
richt] Das Fazit der Woche gewinnt im Allgemeinen keine ſonder⸗ 
liche Bedeutung. Die in unferer legten Berichtsperiode ziemlich lebhaft 
aufgetretene Chauſſebewegung bat wieder nachgelaſſen und die geſchäft⸗ 
liche Thätigkeit der Börſe iſt auf jenes Minimalquantum zurückgeſun⸗ 


2 — Er; 
— . — 


In der letzten Nacht ift üderigens 


. 


ken, wo es ſchwer wird die leitende Idee zu erkennen. Die Umſätze gin⸗ 
gen kaum über die Grenze hinaus, Yie nothwendig innegehalten werden 
muß, wenn von einem Geſchäftsverkehr überhaupt noch die Rede ſein 
ſoll. Eine ſelbſtändige Unternehmung war nicht zu beobachten und der 
Verkehr, wie er eben noch ftattfand, war faſt ausſchließlich durch die 
näherrückende Ultimoregulirung bedingt Die hohen Finanzfreife ha⸗ 
ben im Augenblick kein Intereſſe die allgemeine Stimmung zu heben 
und ſo fehlt dem Gros der leitende Faden, daher auch der Geſchäfts⸗ 
n Zwar konnten auch in dieſe Woche noch die Eifen- 
en en ſich einiger Beliebtheit erfreuen, doch zeigte es ſich ſehr deut ⸗ 
G5 1 aß die eigentliche Konjunktur bereits wieder im Abnehmen fei. 
rat für dieſe Werthe noch gerade nicht eine intenſivere Verflim- 
8 as u 8 dieſen Werthen 1 — 
ie 2 

Ömemmungen veran I 1 8 715 eldungen von den zahlreichen Ueber 

Bon den internationalen Spekulationspapieren waren beſonders 
die öſterreichiſchen Staatsbahnaktien matt, und ſicher hätten dieſelben 
noch ſlärkere Rückzänge erfahren, wenn ihnen nicht in dem Dekouvert 
und in den damit zuſammenhängenden Deckungskäufen eine hinreichende 
Stütze erwachſen wäre. Die Nachrichten über die zu erwartende Di- 
vidende können auch nicht zum Ankauf dieſes Papieres ermuthigen. 
Die Differenz zwiſchen dem wiener und pariſer Komitee ſcheinen inſo⸗ 
fern einer Ausgleichung entgegenzugehen, als denn doch die Meinung 
des erſteren, den Reſervefonds nicht zur Dividendenzahlung mit zu 
verwenden, durchgedrungen fein durfte. Neueſten Nachrichten zufolge 
wird die Dividende wohl auf 32% Fres. per Aktie normirt werden. 
Die Staatsbahn erleidet durch die Ueberſchwemmungen im Donau ⸗ 

hale recht bedeutende Verluſte; zur Verſtimmung für dies Papier trug 

auch die Nachricht bei, daß in dem der Bahngelellſchaft gehörigen 

Kladnower Kohlenſchachte eine ſtarke Exploſion ſtattgefunden habe. 

Oeſterr. Kreditaktien fanden nur geringe Beachtung. Ebenſo blieben 

Lombarden full, obaleich fie einen recht feſſen Charakter trugen. Auch 

85 Alben chen Nebenbahnen ſcheint die Bewegung ihr Ende erreicht 
aben. 

Auf den anderen Verkehrsgebieten blieb das Geſchäft ſehr engbe⸗ 
grenzt. Bankaktien betheiligten ſich nur ſchwach bei den Umſätzen und 
ganz vereinzelt wurden Induſtriepapiere in den Kreis der Transaktio⸗ 
nen gezogen. 

** Berlin, 26. Februar. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 
23. Februar. Aktiv 

a. 


1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 ME 


berechnet „ „ .. Mk. 476,459,000 Zun. 11.114,00 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 39,242,000 Bun. 6,123,000 
3) Beſtand an Noten anderer Banken, 13,295,000 Abn. 1.399,000 
4) Beſtand an Wechſeln „ 360,184,000 Zun. 1,924,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen „ 50 159,000 Abn. 1582 000 
6) Beſtand an Effekten 5 35,000 Zun. 3.000 
7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven ip’ 35,368,000 Abn. 99,000 

a va. 

8) das Grundkapital „ 116885,000 Bun. 46 5,000 


9) der Reſervefonds „„ 12,000,000 unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 637,112,000 Abn. 4.628000 
11) die ſonſtigen tägl. fäll. Verbind⸗ 

lichkeiten .. „ 92,222,000 Zun. 20,709,000 


Börfen - Telegramme. 
(Schlußkurſe.) 
Berlin den 28. deren 1876. (Telegr. Agentur.) 
ot. v. 26. ot. v. 46. 
Märkisch Boſen E. A. 24 25 23 90] Landwirthſchftl. O. A. — leo 
Stamm⸗Prior. 66 — 66 —Poſen Sprit Akt. Hef. 37 — 37 — 


do. 
Köln⸗Mindener E. A. 102 50 100 50 Reichsbank 158 25158 25 
.. 116 75 116 251 Disk. Kommand A. 125 076 50 


beinifhe E. A. 
Oberſchleſiſche E. A. 142 50 139 90] Meininger Bank dito 75 M| 76 10 
Oeſtr. Nordweſthahn 245 — 244 60 Schleſ. Bankverein . 82 50 8 
Kronprim Rudolf⸗B. 53 75 54 — Central. f. Ind. u. Hdl. 67 75 66 25 
Oeſterr Banknoten 176 75 176 80 Neden hütte 4 30 4 30 
Ruſſ. Bod.⸗Kr Pfobr. 85 60 85 5% Dortmunder Union 10 25 9 75 
oln. ö5proz Pfandbr. 77 40 77 40) Königs⸗ u. Laurabütte 58 — 58 25 
ol. Provinzial B.⸗A. 98 a 98 10) Poſener Apr. Pfandbr. 94 90 94 80 
ſtdeutſche B.⸗A.. 82 — 81 50 


Berlin, den 28. Februar 1876 (Telegr. Agentur,) 

Not. v. 26. Not. v. 76. 
Kündig. für Roggen — — 
Avril⸗ Wader 1155 501192 500Kündig, für Spiritus — | — 


1 .— 


ai⸗Juni k 196 —Fondsbörſe: ruhig. 

Juni⸗Juli 201 50200 — [Pr. Staatsſchuldſcheine 93 95 93 25 
—. feſter, of.neue 4% Pfandhr. 94 90 5 80 
ebruar — — — — 


SEN ke . oſener Rentenbriefe 97 — 
pril, Mai. . . 150 — 149 5oktrangofen . . 500 — 1504 50 
Mai⸗ Juni. 149 — 148 50 Tombarden . 194 — 203 50 


Müböl feft, 1860er Looſe . . . 114 40114 10 

‚April Mai . 643 40 63 W]Staliener. . 71 80, 71 90 
ept. Okt. . 83 10 63 80 Amerikaner. 98 75 99 25 
Bpiritus feſter, Oeſterreich. Kredit . 308 501313 — 
„4 50 44 —[Türten 19 90 19 90 
ebruar . 45 20 44 8 ein Rumäntler 27 50 27 — 
Mat 46 10| 45 oln. Liquid.⸗Pfandbr 68 40 68 7 


Fre u 
Aug.⸗ Sept. . 50 30, 50 —[Rufſiſche Banknoten 261 40264 40 
ter, Heflerr. Silberrente 64 30 64 30 
April⸗Mai 160 — 160 — 


Galizier Eiſenbahn 86 — 86 50 
Stettin, den 28 Februar 1876. (Telegr. Agentur.) 

0 . N Plot, v. io 

Weizen riss, .“ rübsl ef, neh 
eil Mal. 191 194 50 Al. 68 78 63 50 
1 » 198 — 198 50 ei . ſchaſtslos 63 75 63 50 

u, u 

Fri in 142 501142 50 110 3 = 44 —| 44 — 
rl Mai. 143 50144 —| Februar 44 50 44 50 


ai⸗Juni - . 144 — 144 500 April⸗Mai 45 80 45 80 
Hafer, April⸗Mai 161 — 161 — Mal. Jun Luca 46 50 46 60 
a 7 Pe — BR etroleum, Febr. 13 —| 13 — 

‚, 24. Februar. Privatverkehr. 306, 5 
306, 50-307, 00, Franzoſen 500, 50 a 500 00 an 189 80 x 
196, 50, 1860er Looſe 113, 75, Silberrente —, 00, Papierrente 60, 05. 
Naliener 71, 25, prozent. Türken 19, 50, Rumänier 27, 00, Köln⸗ 
Mindener Bahn 100, 75 a 101, 75—101, 50, Bergiſch Märkiſche BL, 
79-82, 40-82, 10, Rheiniſche 116, 75-117, 00—116, 75, Galizier 85 
75 85, 50, Laurabütte 57, 2557, 00-57, 50, Barmſtädter Ban 
es 17 un Reichsbank 157, 75. Arbi⸗ 
matt, i = 
lic Da matt, be onders Lombarden, Bahnen feſt, lebhaft. Sämmt 


Rörſe zu Poſen. 
Poſen, den 28. Februar 1876. [Amtlicher Börfenbericht.] 


Bonds. Poſener 33 proz. Pfandbriefe —, do. Aproz. neue 
94,70 bz., do. Kentenbr 5680 G. Aldo. Provinz Bantatien 98,25 G. 
do. proz. Kreis⸗Obligat. 100,75 G., do. 4t peor. Kreis Obligationen 
97,50 G., preuß. 34 prozentige Staatsſchuldſcheine 93,00 G., do. 44 proz. 
tonfolidirte Anleihe —, do. J prozentige Prämien Anleihe 131.50 G., 
3 8 Posener Lien an G., Starter: 9 E. St.⸗ 

en —, Märk.⸗ enb.⸗Stammaktien 23,75 G., ruſſ. . 
noten 264,30 G. ; BE 


Roggen. Gekündigt — Etr. Kündigungspreis 145 Mark. per 
ebr. 145 Mk., Febr.⸗März 145 Mk., März⸗April 145 Mk., Fri 
46 Mi,, April Mai 147 Dt, Mal- Juni 148 Mt. Früblahr 


— 


„ 


12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ Debitoren 6,750,787 Fl., unter den Paſſiven: Akzepte 3,0120 
denen Berbindlicheiten Mek. 93,810,000 Abn. 815,000 | Reſerve für Dubioſe 109,782 Fl., Kreditoren 1,637,184 Fl. DE 
13) die ſonſtigen Paſſioaa „ 2020,00 Zun. 33.000 J ralverſammlung tft auf den 29. März d. J. anberaumt, den! 
Nach längerer Zeit iſt hiermit wieder eine Zunahme des Porte⸗ | tungsrath beantragt die Veribeilung einer Dividende von 12% 


euilles verzeichnet. Das Plus beziffert ſich indeſſen nicht auf gan - . 100 
5 Millionen und dem Aab d Lombardbeſtände 8 Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in 6 
Rückgang von über 1% Millonen Mark erfahren. Ein Zeugniß ern | Für das Folgende übernimmt die Repaktion keine Vera, 
ſter Belebung auf den Gebieten des Handels und der Gewerbe iſt hier | mm . — 


alſo keineswegs gegeben. Für die äußere Geſtaltung des Bankſtatut s „ „ 

ift übrigens nicht die Kreditbewegung, ſondern der Umſtand maßge⸗ 3 1 
bend geweſen, daß von Regierungsgeldern während ver dritten Fe⸗ Telegraphiſche Nachrichten. * In 
bruarwoche faſt 20% Millionen in die Kaſſen der Bank gefloſſen find. Wien, 27. Februar. Bei der geſtrigen Debatte des AN g: 


In Folge deſſen wird es möglich, die Notemzirkulation um 4% Mill. tenhauſes über den Handelsvertrag mit Rumänien, die in eilte Fr, 
zu reduziren, den Vorrath von Reichskaſſenſcheinen und fremden Bank⸗ 1 inis 
noten um 4% Millionen zu fleigern und den Metallſchatz noch um ten Sitzung am Abend fortgeſetzt wurde, trat der Handels N 
mehr als 11 Millionen zu verſtärken. Die letztgedachte Veränderung großer Entſchiedenheit für den Majoritätsantrag auf Genet 
2 E einige 1 1 5 5 daß ee 1 8 3 des Handelsvertrags ein, indem er beſonders die in der 3 1 
elkurſe (kurz London notirte geſtern und die früheren Tage durch⸗ 16 ig berigen! 
ſchnittlich 20 Mark 46% Pf. pro Lſtrl, alſo 3% Pf. über Bari) bisber n 1 . und die Beſeitigung der a ni“ 
noch zu keinem Export dentigen Goldes geführt hat. Die Summe | Maungen im Grengverfehr dervorhob und darauf hinwies, * 
der umlaufenden Noten findet zur Zeit in Metall und gelpwertben | erhösten Zollſätze immer noch niedriger feien, als die mit 1 
5 N = 166 Milt pCt. 1 Notenreſerpe beziffert ih | Ländern beſtehenden. Uebrigens müſſe die Regierung eine { 
auf ni eniger a illionen Mark. 1 ; ; 12 5 4 
Wien, 20. Februar. Wie die „Preſſe meldet, übernimmt die der e 2 5 . Be I 
Nordbabn die Grußbacher Erfenbahn und baut die Eiſenbabn von gierungsvorlage anſehen. Nach dem hierauf erfolgten 00 
Bielitz nach Saybuſch vertragsmäßig trotz des Wegfalls der Fuſion | Debatte wurden die Generalredner für die auf nächſten Mau 
755 555 91 N or ge 155 ſich 17 beraumte Schlußberathung gewählt. i 
ie Dnieſterbahn zu denſelben Bedingungen zu Übernehmen, welche der f 18 q 
Lemberg ⸗Czernowitzer Eiſenbahn zugedacht waren. — Die Nachrichten aus mans: EIER 6 dle ann aid pen 
von einer beabfi Htigten Sequeſtration der Dux⸗Bodenbacher Eifen- Moekim von Neuem angegriffen Der Radja Pedir bat feine Ag 
bahn werden von der „Preſſe“ für unbegründet erklärt. Für die Prio⸗ werfung angeboten. Der Gel di 10 ft 1 v 1 nä diſchen 
ritätenemiſſionen ſollen gerichtliche Kuratoren beſtellt werden. Die pen iſt Her Befriedt, 255 undheikszuſtand der hollän 5 
„Preſſe“ theilt mit, daß der Berwaltungsrath der Bahn bemüht fei, BED: a 0 25 
ein Arrangement wegen der ſchwebenden Schulden herbeizuführen; augen⸗ : Madrid, 27. Februar. Die Deputirtenkammer hat Beh. 
blicklich ſtänden keine Zahlungen bevor. Zwei Mitalteder des Berwalungs, | Fonttuet, Poſada Herrera wurde zum Präſidenten gewä e 
raths ſeien nach Nürnberg gereift, während bier mit der Regſerung wegen Laufe der Sitzung proteſtirte Caſtzlar gegen die Vereidigung t 
der Forderung der Staaksvorſchußkaſſe von 1,200,000 Fl. verhandelt] pulteten, da dieſe ben ſchon durch Annahme des Mandats 0 del 
werde. — Die „Neue freie Preſſe“ meldet dem gegenüber, es babe ge, | Regierung ausgeſprochen hätten. Miniſterpräſtdent Cane vn ip 
ſtern wegen der Dux Bodenbacher Bahn eine Sitzung des Handels. | Milo wies den Proteſt Indeß ala mor postun zurück und Dit 
i e | 1 1 0 Bi 
minifteriums flattgefanden und es ſolle deute die Sequefication iber | Debutirten Aimmien ber Erflärug des Deiniiterpräfisentetngn Din 
die Bahn verhängt werden. — Die Direktoren der Warnsdorfer Es-] Rufe: »Es lebe der König!“ zu. Das amtliche Blatt 175 K 
cee g 


1 


kompiebank, Seidel und Liebiſch, find verhaftet worden. — Wie die ſich die Armeeahtheilungen der Generale Martinez Campos ee 
„Preſſe“ meldet, find die Verhandlungen wegen der Südbahn be di Rivera vereinigt haben und auf Belate rücken, um del zes, ie 
endet. Die für den 29. d. nach Paris ausgeſchriebene Generalver⸗ Karlıften nach Frankreich zu drängen. — Nach einer Dep a fe 
ſammlung findet definttiv ſtatt und gelangt in derſelben die nunmehr | nerals Loma baben die Karliften, die vor ihm die Waffen he 
genehmigte bafeler Konvention zur Publikation. Der Präſident | ausgeſagt, van Don Karlos in Olave die letzten 18 ihm abe e 
Hopfen und der Generaldirektor Bontour treten heute | Bataillone ſelbſt zur Niederlegung der Waffen aufgefordert h yy 
Abend die Reiſe nach Paris an. — Daſſelbe Blatt demen⸗ Newyork, 26. Februar. Der Dampfer „England“ De 
tirt die Nachricht, daß! der Bankverein 25,000 Aktien der | nal- Dampfigiifd- Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt U 7 
mähriſchen Grenzbahn beſitze und fügt hinzu, bei der Syndikatbetheilt⸗ troffen. 5 

gung des Bankvereins an den Titres der mäbriſchen Grenzbahn ſeien des 
die weitgehendſten Abſchreihungen erfolgt und es bringe das ſtarke und Madrid, 27. Februar. Von der Armee wird Folgenden 

rapide Herabgehen des Courſes der Aktien deshalb nur geringen | det: Don Carlos flüchtete nach Frankreich, erließ von gi 
Scharen. — Die Bilanz ver öerreihiiben Bankaefell | Broffamation, worin er feine völlige Reſignatlon ausspricht. 


f weiſt pro 1875 einen Reingewinn von 673,810 Fl. nach. Der eb) 
„ 1.005,601 1 Unter den Aten figuriren:] traf in der Stadt Beaſain ein, wo er eine große Revue über“ 


Kaſſa 978,059 Fl., Portefeuille 4,683,435 Fl., Effekten 513.795 Fl., reichen Truppen abhalten wird. 


Wpiritus (mit aß). Gekünriat — Liter. Kändiem. 8 reis -Bärtı 
18,50 DPF ver Febr. 43,50 Dit, Marz 49,70 ART, April 44,40 Rt, Produkten Pörſe. 11 
Ma 45,20 Mk., April⸗Mat 44,80 * Juni 46 Met., Juli 46,70 Mt Magdeburg, 25 Februar. Weizen 179-200 Mk., Rogg 


Lolo⸗ Spiritus (ohne Faß) 42,50 Mt. 1 7 1 5 Gerſte 160-216 Mk., Hafer 470180 Mk. 

Boten, den 28. Februar 1876. [Börſen bericht] Wetter: ſchön. Danzig, 26. Februar. 5 BGetreide-Börfe, 
Agon behauptet. Gelindiat le Sümdinungepreis — Ur per | Bi Weiten 8 838 Markte ein ſchwaches 1 
För Feb. Win u. N 4. 0 Brat O n bs, Geſchäft und nur feinfte Qualitat war beachtet. Die Zufuh 
B. u. G., Ayrt-Mat 147 Mk. B. u. G., Mai Jun . bz. klein geweſen und fanden Mittel wie auch die abfallend 


Spiritus behauptet. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mk. einen ſchweren Verkauf zu kaum geſirigen Breifen. 
per Fehr 43,70 Mi b, März 44 20 ME br, April 44,60 Mk DB. | verkauft und ift bezahlt für S Ks bfu 
u. G, April Mal 45 20 Mt P. u G., Mai 4550 Mk. b. u. G. f 
Juni 46 Mk. bz., Juli 4670-80 Mk bi, B. u ., Auguſt 47,50 Mk. x 
dz. u. B., Sept. 48 Mk. B. u. G. Polnäspteimmd (oßne weh) 42.5) & | 129 Bo. 200 M, bellhunt 125 —6, 128-9 Pfd. 201 M., bochben 
En, 1 Pfo. 215 M ver Tonne. Termine nicht gebaudel Mr 
ai? N 


—ĩ ͤ —' T ——ů „Br., 200 M. Gd., Mai⸗Juni „Be. 
Marktbericht der kaufmänniſchen Vereinigung. 201 M. G, . 199 0% e 5 
Woſen, den 28. Februar 1876. Roggen loco matt, 123 Pfd. 150 M., 125 Pfd. 151 Dir zu 
153 M. per Tonne nach Qualität iſt bezadlt. Umſat 17 

Pro 50 Kilogramm Termine geſchaftslos, April⸗Mai 145 M. Br., 143 M. Gb 

eine mittlere orbpinäre diſcher Mai- Junt 151 M. Br., 150 M. Gd. Regultrungsprei 

aare Waare. Waare. — Gerfte loco kleine ſchöne 107 Pfo. 140 M. per Tonne be 


ae. a Mk. Pf. Mek. Pf. Bohnen loco 173 M. per Tonne. — Kleeſaat loco roth cin fe 


Weizen 2 2 } 8 5 7 90 132 M. per 100 Kilo. — Spiritus loco tft zu 46 und 45,75 M. Y 
Roggen e ; l 1 60 1 10 6 80 euber 1 
Geste . h 2 7.3 6 70 6 (0 tte 54 
J˖;—ꝛ—«Ve 3 
uchweizen . 8 . } 
Farkoſſein FV höber ab 44. N 
Wicken % J 1151 J f 
Lupinen, gelbe FCC W 8. 40 Bl 
1 ge 5 8 15 99 6 00 4 = 50 G. — Kant, april 
other Klee ! s "Rärı 6: „ Waere d 
Weißer Klee 5 78 00 7 0 80 00 Mär 62,5) e ah. 


ö Far 40 
Die Markt⸗Kommiſſion. 1 
PPP WETER FORT: TV TTERRSRDE NEBEN INGE ERST SLÄOEALTTTENTETERT 


— Auguft 47,50 uſt⸗Sept. 48,50 B. u. G. 
Durchſchnitts⸗Marktpreiſe veränderten Preiſen. 8 eie 8 örſen⸗ 0 be miffton. 
nach Ermittelung der Königlichen Polizei Direktion. Breslau, den 26. Februar. (Landmarkt.) 
Bofen, den 28. Februar 1876. Feſiſtellungen der ſtädtiſchen feine | mittle 


Markt⸗Deputation. 
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pro 100 Kilsgramm 


ere mill. leihie Ippitee Bro 100 Kilo 
Gegenſtand. 5 Waare. Mitte chen meer; | 16 35 
TE NET TREE M. Pf. M. Bi. 1 gelber X 2 18 | 50 10 50 
0 6 oggen 4 f 
Weizen | pe 8 95 1 8 10 | 9 u | 20 
hr R er . hi 12 
Roggen leder. bfen ; 0 81 


höchſter . 
Gerſte | niedrigſter. Notirungen der von der Handelskammer ernannten 
9 af er | höchſter 2 U 


zur Feſtſtellung der Märrtpreiſe von Naps un 


iir 


medzigfler . Ber 100 Kilogramm netio ein J ‚mittel 
Andere Artikel. avs n 5 25 | 37 50 
Binterrübfen . 28|5|26 50 
höchſter Sommerrübſen 1 28 50 — 2 
mn. „ 
t⸗ ee aglein . 2 26 7 
Stroh u et er 1 * KRapskuchen matter, pro 50 Kilo ſchleſtſche 280.800 985 
en 18 geinkuchen unverändert, vre 5A Kilo 10 g cuftich, gelbe 
rbſen do. — —'—— 118 50 Lupinen nur trockene feine Qualitäten verkäuflich 
Linſen 7 do. en — — 11,30 Pek., blaue 9,40 1130 Mk. pro 100 Kilo. 135 Mt 
Bohnen . do. 8 Ne N . 29-3 
R . do. 2 20 2 en 4—4, „per 5 1 au 
Ninvleiſe bre 1 Kifog. oagenftroß 36 350 DI. der Scho : 600 4400 an, DR 
von der Keule do. 11101 — 105 Kündtaungspreiſe für den 28. Februar: Roggen l. Maps 3¹⁰ N 
chfleiſ do. 11s 9 185.00 Mark, Gerſte 144 Mark, Hafer 160,00 Mark, r. 5. 
Schweinefleiſch do, 120 110 115 Nüböl 62,50 Mk., Spiritus 44,40 Dit. 
ammelfleiſch do 1290 1 — 1 10 } 
albfleiſch 1 —1— 951 — 98 —— 2 . 
utter 0. 2 20 —— 220 1 
Eier pro Schock! — — 1— [— 1 2 50 J 4 
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Drud und erlag von DW, Deder u. Comp. (C. Röſtel) in Poſen⸗ 


